








orbeer und Fhren-
Womit

Weyland
es Wurchleuchtigſten ErbPrintzens und Ferrn

Frb-Printzens zu Naſſau
WGrafen zu SatzenJllenkogen Wianden

und Zlietz ggerrn zu Veilſtein/ec.
Fronigl. Wreuſſiſ. rdensNitternae a Generoſitẽ

Koldſeeliges Vedachtnuß,
Treuer Liebe zu unſterhlichen Preiß

Durch Jlag-und Vob-VGVldichte
Jn das

Furſtliche neue DrbVWegrabnuß
Begleiten wollen

Die
Surdhleuchtigſte Wroſtund ltern/

Wie auch

ggohe Mahe nverwandte.
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rurtr27Ju linkneludttlgeſchrey vermiſtht

mit hunnen Klagen,4 4

Enſchiwulrhebeeitungslat mit

ghraurn läß genetzt,
Ein zitterndes Gethon nur Schrecken einzu—

Pn 4 5.jagHat dir heklente Bruſt in Traurigkeit ge

virkt ilDie geder ſteht ktftn illhidie matten Häude
E bebeun J

9 En 8
J “**e

Betrubtes Dillenhurg vor Tinte

ſt Blitlr rie üU.Duhaſt, achlepder! Mir die Trauer poſt ge

aeben
Dieze auffs enihf ſpn

J

An Worten willleß Hertzens Weh
muthfehlen;Ein dall wir dieſer nt/ entſeeler Geiſt undAA—u

Eſnn,
Jch



G) 4 (6
gJch kan den SchmertzensrTrieb der Seelen

nicht verhehlen:

atz des
nt

Meine Bru
ktBas von denn dertzeit tommt das eyltJ

dem Hertzen zu.

Die Eltern hatten Jhin die Liebe eingeflf

treo
JuUnrd dieſe Licbe nimmt uinz allen unfre

So iſts: Jch eiemn Nfharreſr erfahren,

„Was Wimder! wann esſich mit Mir zum
Entde neigt.

Die Puffe ſiud zu ſchwer.in. Meinen hohen

JahrenDadurch Mein bißgen Blut biß in die Au—

gen ſteigt.

icr der Tod

Jch



Jhr Thrauen hatet et

G) J. (O
Jch habe offtermahls erſtaunend wahrgenom

men,
Was hier der Menſch beſchleuſt  gefält

dem Himmel nicht.
Mein Sohn wird nicht zu Mir) Jch aber

dzlt Jhm kommen,
HDa hin wo keine Noth die murbe Knochen

lerz Wille,
Er ſiehet ob dekðhon die rechte Probe halt.

Jch Ruſſe ſriurn Schluß)iitl gantz gelaßner

StilleEr mach es ach mit Mir; ſo wie es Jhmn

gefalt:
Verbleicht die Roſeſ c

urdanitWinr2 S— E

Nun dan Jhr Klagen weicht mit Euren Angſt.

Jchbin in GOttes vand, Mein Leben iſtJ

aenJ nichi Me ii JJ

Der Schlagiſt ſchon vorhey das Wetter abge.

—JI u, J zogen,Gehiehte Kgliidet auf /erunghuet Euth

mit MitnAtf.Der Sinnmel hat iuns nur gekeltert und gewo
iebrten Ven,J yicht



Richt das Er uns verderb, Rur daß Er uns
probier;

Es iſt die Wunde groß, doch groſſer das ver

bvinden.
wWohlan, ſoluſſet hier der Seclen Groß

ĩ muth ſehn,
Jhr kont den Werthen Sohn bey ſeinem

Urſſprung finden,

n 4  gehn.
EOudl.Zz .C. C.A.
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EinPruitz deinCotpel weicht

von Treuer Vatters Seiten,
Dugehſt zur ſtillengtuh doch Mei—

Ane benicht:Zutn Erbthit kout Jih Dir nur dirſe Statt

Weil das Verhangnus hier mein Wartenun.

ntthricht a ĩ

.iDu ſaheſt Strin iun geauek zuun uruen Grab

ſahlbauen.Jch fuhrke uberall Dich mit zum dlugruſchein,ül

Und wuſte nicht wir jetzt Dich ſchmertzlich an.

juſchauen“7

Daß dieſe TrauerHdhl dir ſolt geweyhet ſeyn:



Düſpalſt dun Vutters chert und machſt der

Mutter weinenDer goffuung grunet Steh legſtDn in blaffen

nt Stauba.8Dein Weeſen meinten Wir ſolt unſren

wNuunnſch ſich reimen,
Daß deinr zarte Stirn brkronte HeldenLaub!

Es wolt der alten Preiß in deinem Fruling

nd Recht,Det Rinen Anmu Sthein mit JFroniii J.1

fuit yerſchloſſen
War Deinem Bild ſo aleich alz ahnlich dem

Grcſſchlecht:
Jch ſchatztt Deünr Jahr ach Mirgur folg zu

wiſſenBv1
E 8 oe. nGOT undiauch die Ratur war Dir zumI

Thron geneigt:
Die Freudr Meinrr Zeit hat uun dein Todent

ctnn, iſſen
So meinr Luſt verturtzk und Mir das Leben

S n J— ünn. abrugt:
Als Erſter Meines dulin wilſt Du die Grufft

 beſiegen,
Du nimſt darieden Plaß ʒur Erſten Aſche

'anl,

6b2. Wohlt
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S ſſnncibeſnurt ng

S hugeni

Dann Kind und Battersren ſich
tirgendd trennen kan.

3 HN e— hrite —Di1V

uat 2 22 53* ee—
nitüll

t4

g Geliebter Sohn
vhtki
n J v itli..geb

euwiz zugetD iug.
 aa6cuanan 1

Miiri. ciiMenauf den han
truge

22
3Sir gangelte Dir ſchwachulgitß und Lenden

Und da Du ſtuudſt halff Sie zur Sicher yit.
Kaum kouteſt Du gehrochne  Shlben lal

ntaien.Und ſchmcurhelnd n dir umd etwat bitt·

lich fallen,
Jch ſtimmte halb darzu.Weil man Dig auch nicht bor gar feſt an

blickte.Wenn Zucker ſich zu Detltr Statkkung

ſchickte,—4

Sog Jchdas Rohr das dtatckenpfingeſt

Du.
Wie



K ne eettnd: Blumen uach am augrnehmſten bluh—

teſt,Wen freut es mehr/ daunn Mich?“
E

Die Wunſche than der außgeſtreuten Reeleken

11

Leibhanter Flormocht ewia nicht verwelcken

Auff Deinen  Wang und Lefitzen Die war

aJrh. Jann ghntn dr ſueldan Ver
gnugenGeraume Zeit daß man Dich gleichſam

ſfuiegenZu vollem Wachsthumſah.

Ich ſchonte Dich deßhalben nicht darin

Ich muſterfahrn ob dunterkeit der Sin—S4 t;

ülnnGeiſtreichenn Witz beftelnd in? und

wie nnah. inngGeſetzt es fandnch hoffnulig nicht betrogen,

Daß biß dahin Du wohl warſt aufferzogen,
Und Wonn folgenſolt
Allein wads litt ich offtmahls nicht inzwiſchen;

Da Wund und Ouaal ſich ·hey Dir untermi

ſchen.Und Kranckheit DichBettlagrig machrn wolt.
n So nach bin  Jch bey Deiner giudheit

chunrkrn,Witr Du verſehet zu boden faſt geſuncken,

Dcoch



Daoch hab Jihsgerngethan.Gsgtt. brachte Dich jet der Geſundheit

JaAwieder,
Es andertendie Jahre Deine Glieder

Jna ftiſche Kohln und Dich in Jungen

ManntetJch will allhier von rlpeiner druffficht ſchwei—

»gen.
Ein Groſſer Sohn hriſt mehr des Vatters

erige
—9—

Soweit darff Ru Mieh u den Eltern zehlen,
Daß Sie an nithlrs hahtĩt laſſen frhlen
Wo Duinen Dub nach Wiſenſchafft geluſtt.

Ob die NatulhesWerckin Dir begonnen,
Sb gute Lehin die Obetha  gewonnen
Des, weſſen man Dich preiit:
Ob Embſigkeit das Rittelhat ergriffen,

Wodu Deh D ſbſt

Detn uck
Jut hab titinuai
Varuber laſſen ſpuen.
Jchſchiilte gar voruruffige chedaueken
Jn frembde Rrich auß der GeburtsStadt

ceuSchrancken,
ie wurellich Zirbeſ ir un warn zu beruhru.

J Man



ſud verkehtfer Liebr gei
hen,Als hat Ih Dich der vertfthlennft wot

L 44

Eh Du die Wilt heſchaut.
Wachſt ehngefehn Verſtand auff riguen

„zfuüden,3

Sokan wuGanben ſelten binden;
Außhe perwilch erbaut.

rate? ſ.

Jchſucht an Dir Ruhm werthen Sohn zu

J ktir gei J,

ZemVatter Sichals Erhen nachzufugen,
Ver weiſe Satz und Srdumug uicht verwürrt.

Der Unterthan war ſolcher Muh ver—
zuue

und derm aind uln mnn
rtot

und mir getricht Der Den Jch einverlei—

J n
Eben

E 0 2Weg Rechnungen Compas, und Reife-Kar—

en

c Die
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Und deſſen Brand recht unertraglich war.

Stim es ben Rir des Monats zu vergeſ.

te ſie ſetn
4gJchließluguuiſt ünht iuCalender rreſn:

AMA. a ſ
24

2 Jrh ſchegtenun ies. tin ühldaes ſtebenzehn und achtzehn WortW
zunennen.ujteu p οihitſih dortinüſtnven nur un

ji l /.tJ
J

JSein Alterhier zuvpffern beyber Zahl.

Wem dorfft Jch nun aeurigten  Gruß zuſen

 JenWas reitzte Much die Derk Jhmzu verpfänden

RNach Meines Heiſibichs Tod
Des Eittzigen Pokatſterns matten Lebens

Des Eintzigen Magtt terk ben nergehens
Vermutyem Porb und Pharus in der Noth.

gch ßweifflr nicht; wenn dirfr fühle Zeilen
unleßlich ſind Man wird mur rechter

attiheilennnn
Daß Trahnen ſiaverfärbt.

Solt



Solt auch am Haupt und Armein Ader
ſpringen,

Und bluthigs Naß durch feuchtesBlat ſich

Wrrelterntennt ſpricht Angſt hat ſie zer

ferbt.
Mit allem dem fühlt ſich die Bruſt bewogen

11

Des Ungelucks aun ſie geloſten Bogen
Vor ſeinen Pfril zur irn.
und Wilhelnns éStilc im dali Jhm Unge

witter. JSammt coloquint nicht miehr ſo hart und bit
tt 27.

ter;. .1
JIV

Wie neulichſt, ſcheint und ſchmeckt,) nicht zu1

veritonrn.53 2 Des ochſten Strrich erinnert Mich zu5

—Alagen, V n  1Mit dem Geboth, das Hertz nicht abzuna

aenJn ſtrenger Trautigleit.
Vergiebdaher, Mein Sohn daß Jch

ſr hwinht

Verhleibt d

*22

Biß Mir das Lich

ix/ Ullv uryt ſilhjfl hetksbeid.
—eaurlibnbleritrt,Qu

ürchigr n Mondenſtrahl be—
uritet e.t uht.

d
Der



G) 14. (G
Der Vatter wird als Sonn Jhnklar erhal

ten;Und wenn uns zwey der Erden Ball willſpal

Schatzt das Geſchlecht Jhn vor die Morgen

hrot
Jchlaß anbeh zu treuem angedencken

In alte Grufft nicht Deinen Corper ſen

ckenDu wirſt Dich nicht beſchwern.
Die neue dient Mich neben Dir zuſetzen,

Und in der vaſch anweſeud zu exgotzun
aner tanentbeh

 4

Weil kum
2

LnWann Du auff Noſen ting duebittrr

11

Weruutn nteuſt:.
Wu heitk veiguuguſchaft uuß Rtſen

tchyn hergehen
So



So bleibt det Hoffnüng Frucht vfft in den
Nnoſpen ſtehen.

Diß leyder klag ich auch mein Printz da deint

Zeiten,Kalum Knoſpen angentzt trifft Dich desJ

WddesStich.ht muß man den

yætt iuut uuſ
gegangen,

Raubt ſchon des Todes Racht den Purpur

demer Wangen.
Du ſolteſt Deinrm Voltk ein gurſt und gůh—

⁊7

rerwerden,
Alllein des Jodetß Nacht ſchlagt Dich in

Vanenn ein.Aucl

Du gthſt dent ultſpruungnllthitdein keib uth

Nur Adendn— hohen darnDa wirdrorechtherturr

Jnzwiſchen will igh Dircden veſten Altar

ſgaphanen,
Wo

Dtun heyden Ster



iüſt mden Jliickfchwingt:
Wolauter Freude wohnit doch bleibet unter

deſſen2

Dein heller Tugend Glantz der RachWelt

 Mſuvergeſſen.
So ruh nun, Sfrlgſter in Deiner Toden

von dannenJ—Bißkiſt int Vehn
fufft:

Zum Grabma voll Thrauen und
miner,

WVbor dein „vor deine kuhle
ſt.

C —Queuqueueqee— a

ul.J U
Durch eswaurrkin ode noch beſtandige

ä

hie  uiren lieben Hertn Vet
ne herrtzichern veamo nieaefuſcpSrligſten Printzen

14üalbbybers getrl  Tane

S58OEIA VGVSIA,Kualcep. ZN.D. Wittwe.
I
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Rblaßter Printz! Du biſt derJ junger keib begirbt ſich ün ditWelt entwichen,

u Ruhund Deinr Serl eilt nach den Lufften

clüftger vier vermAnan nhrni ßhat bewrich

Daß Prin und dnn aihnn unh dir
Du haſt bey nat iner Friſt erfahrz

pret/Die Bitterkeit auß irrd ſchen Topffen ſchäumt;5

Daß auiffgeputzter Marekt voll  iſt von faulen

Waaren,Und man die Zahlunatuut mit lauter falſchet4

dWlintz  auls—uane tre
 7?t

924 e uunggÔòÔ  νv WI
IIn.42.7 egeeit  dd te  νÊν  4n. a ÊÊn

Was machteſt ðuin Pfuhlen und Moraſten?
Wodzit der Prſt geneigter Dampff auffſteigt,

Ein Jrrwuch ſich u der Geſellichafft zeigt
No

liuck

 u

D' Er  gs nen.jer oeo ind. a igfen en:s Laiate Onn cngr ehiſiud421
J evdkmahls fichlit vyn elrcghot ſchen pla

1

An d

LñAa

u t
52

ud Barbarty ge an ue Sclaven ſchindt.
n Kercker da ir uduliſt ninnſier linßzir

ſagen;
Kurtz
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Nu, vWasimachteſt Du?

Schr wohl gethan hät. der die Schatz und

GuterJn Sicherheit vor Noth und Feiuden bringt:

oſt Eitelteit die ſtets den Menſch umbriugt,Ficht ſchädlichs Garn nuicht Lockaaß der GJ

muther?Zein Leben hat ſich der Gefahr bereyt,D

Die Reitzung wird an Jir kein Wolluſt/Fan

l aer,Die Schlemmerey kein dreuden. Lieder San

ger,Die pracht wiuclk etit ʒu keinzm Zauber Eyd,

u ſpiegelſi ich auch nicht au KunſtCriſtal

en langer.26

Der Tod beuth ſich Dir nur als Freundund

gPttter an.
u ESehrwohlgethan!

J
j

Glückſeelge Rezhertieſt iſr driedens Lander,

In denen ſie mit VPorthenn ſichvergnugt
Nicht, welch ein Hrtr ungt plundert und be

friegtDurch grauſameGefetz und StraſſenSchan
5 der. J

Verblichner Printz! Dein Weg iſt wohl

erwehlt:
Du



au viſt gluvan Cgdiidi gegaugen/ D
J
Auff Engelsburg:

Der heilgen Reſſhritz das ewge Paradeiß.

Gluckſerlge Rriß!99 2

nenEs ſehan derndanieenſchen die ſich lirben/
Einänder nicht begehren zu verliehrn,

Und wenns geſchicht natiulich laſſen ſrrn
Daß Trennung ynglucht undolbſchird ſie be

truben:
Abſonderlich wo zu der Wiederkunfft

28

Die Hoffnung frdſt. in was nutzt das

S 7?Unmoglichkrit erzwing Thranen;
Die traurige Geberben haßt Bernunfft
Wer abgeht bitt uils fajf nir ſriuer zuerweh

4 1 nen i;Der Wechſel macht Jhn tüehe als uns zum1

igeil vequem.
 chi anear Et ſeh an dem.

Verbeſſerung kan njemand FSir mißgonnen,
Erhabe Vichau eluer Schvoßgrbohrn,
Dich ſeinen Sohn zur Erbſchafft außer

d tErwolle Dich Brud vder Vetter nenuen;

e 2 Ver-



J— Ebn ehren,
1447J N

Dir ceru ul Hltzl VBihdomnahts anii

ninitDrhlht Gr ſinffnnntihelhun
uuutteée Heerd:

Nochder, den Deinen rn n dir freinhde Zun

—d,,—DeeVerbeſſerung

ß uchtf
“1Biſt Du dem gegiment vonn Tud als Furſt

„antrucket?
Gibt doch beſtaudiges Verlamnge Sir zur prob

in wahrrs Lob.
Laß
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Dirs  eeDaß, weil man heut den eingedruckten reſt
Des fleiſcheruen Gebauds verſencken laſt,

Jn Schuldigkeit begleitet nach der Hohlt.
Du ſchwebſt einmahl im Seraphinen Chor,
Und magft allzeit des HochſtenAntlitz ſchauen;

Dem Sterblichen uß deſſen grauen,
Für dem was Jhm chlaff ſetzt vor.
Dein Bildnuß wir in Alabaſter

9 JnareUnd Dein Gedacht Kindes Kind

 2. Laß Dirs gefalin.
v.

u ſiangelt nichtz alß Jiedlichen Gebrinen

zdzartemr ſff Raſt,Q Au
ul

8pſetiner G geſchri
phn

Sie warJhmaram daher
vußgetrieben.
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D war dieß jedes Troſt am Tage des Ge
xrichts!
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Nurn mangelt nichts.
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Der offentlichen hü Vu mehr,

gls Dlbiuerht beſthrtan fhbel kinpfnnt

pett gen.
f.. J Jch



Jch darff itzund nicht kampffen umb die Ehr,
vDein Stand laſt mich den eitlen Ruhmer122

li Jin 9 Jil.
w 58

JDir iſt bewuſt daß vortiuß  Sterbliche

Sich nnichts als Klageniſthickenn
Und wann Uns nicht in der geſaltznen See

j

Der Schmertz erſaufft die trockne Quaaln er

J dſticken

Jedoch will Jch der Edemicht dun. u
Den Werinllth: Safft. undnsſig Tranckab

borgen,
Umbirhes Aug .und dunckles Angeichte.

Mit din wonon ſie Thranen au verſh

 gen.Dag Alnaeluch aworuvrn urenſchen ſchreym
Hat offtiſianis ichutſ rſachenr:

“ee

Daß aber Jch, Wlin hruder  Dich
5—

Jriß nicht an

Je—22—Monuhtt 49)

Mrrulghe

Mein
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Mein Blmagſichh Deinem Rah
Aj rtgen. Jv

Wir hatten uns eilln abelobt,
Uns. nimmer gu vrtjafſen
Jm fall uf.lungertzet Krancheit

 obte!43
A.J Ach wie  Sot Jch mich gar beym TodeJ 4 J

ann aſſen?
2  22A α

Bereinigumgen ghicher Serin 24*

un Enende.Munkdie  Mn egnubel nicht verhohln,7* J

deß hehues ſelbſt umpfunr

ĩJ
8

ktin J ülLun er
114

nu

t 9 erig 2 eo
inl »il  e  e

nuolus vinallt Grufft?—Don⁊i

Ta

ſfr urut bitge ebennEs manaelte nur hhh nurare xun-La

Mllii Vebkunlev »vllt auch dahir  getrie—53 2

tluenunlſ 57 Es
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ſulWir Mir“das Jiehl vom Hunnimel alige

v uuu ffl eettltett AnſneUnd wohl geiheſt: Wir Ditt de Jlll

TIIL
M

ſi

4 entriſen. iun

ſet fud t.et! J Johi?
Was ſchoners Grllkinapl mochte ſrin, ur
Alblhelehedanliidu hren Tern qgeſtuffter!

n

Es wagte ſich aullliiſren LeichenStein
Kein geiler Wurnt uglßhuß dus hriſchen

ule giſtet.nn tane5 5iEs daugzt .allzeit ditrginend iun Gepraug, un 4

II

ſ

J

UII

J

Set

—l.

Amb Uns herumb; Sie wünſcht Uns Ruh, J
Und mit geflochten vronen

und Sang: II

Euch Engliſchetcheſehnriftret zu belöhnt ſ
ui t  nnt Get cucqt

uunNunmehr wird Meints nicht v gut. unav

Wenn nian Mich aueh heut urben Dik he auAn

—n

n

JIGeſeht v guhna nu J
JI

n

n

S q un JIIDir in den Staubf a jnrt ri ſle Litbe.
n

J

aubt hat aufilutehen entitre nc
Dochſolſt duſern daß Die der täumder Tod,

I

un

JI

in

ſſ

J

24 cerhohen n
IIDein Ebenbild in arben, weiß und kbth,
IIWie Du Selbſt warſt, will zeichuen und2

J

inre Die 5ſn

ni

n J



nd hitbt brlubienr undetDaa lackeln ein Die Auaen werden klar

Duteh die Wernu

durit auſ! um n brn .ucnutl..Kunſrde

Ptt ſolcher thclttu Slhuderep

Wird ſich Rein hertz Dir zumn Gedacht

Undrrpendlaua vor undrriahſchte Treuta

Au htlnilichel krkehtterehem ercuicken innt

DDas Heydenthuinn lit Thysben, Pyramus.
nitDen Bluderuthelglnnntn

vſfe lifft
DrScheſt un

J

GOtt.rÊ
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